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V

Vorwort zur fünften Auflage

Qualität ist eines der herausragenden Differen-
zierungsmerkmale im Wettbewerb. Schon lange 
hat sich dabei der Begriff von der einem Produkt 
gleichsam eingeprägten Eigenschaft gewandelt zu 
einem das ganze Unternehmen selbst einbeziehen-
den, ganzheitlichen Rahmen. Entsprechend entwi-
ckelt sich auch das Qualitätsmanagement weiter 
und mit ihm die Kenntnis über die Gestaltung von 
Prozessen und Strukturen in Unternehmen.

Neue Technologien und die wachsende Vernet-
zung ermöglichen den Unternehmen die Bereit-
stellung aktuellster Daten in höchster Auflösung. 
Das Ziel besteht in deren bewusster und zielge-
richteter Handhabung. Dabei spielt das Qualitäts-
management eine zentrale, übergeordnete Rolle. 
Diese wird nicht zuletzt im Entwurf zur kommen-
den Revision der ISO 9000er Reihe deutlich, die 
dem Wissens- und Risikomanagement im Kontext 
des Qualitätsmanagements eine gesteigerte Be-
deutung attestiert. Datensicherheit, Informations-
qualität und Wissensschutz rücken in den Fokus 
des unternehmerischen Handelns. Um diesen Ver-
änderungen gerecht zu werden und die notwen-
dige Agilität zu schaffen, müssen Unternehmen 
ihre Organisation und ihre Prozesse entsprechend 
anpassen. 

Neben den offensichtlichen Herausforderungen 
entstehen jedoch auch zahlreiche Möglichkeiten 
zur Steigerung von Produktivität und Wirtschaft-
lichkeit. Die Dichte an Daten befähigt Unterneh-
men zur Echtzeit-Bewertung und damit zur Echt-
zeit-Gestaltung von Produkt- und Prozessqualität. 
Dies ermöglicht neue Schritte hin zur energie- und 
ressourceneffizienten Produktion. Hierzu sind je-
doch die Fähigkeiten der Systeme zielgerichtet zu 
verknüpfen und die Datenflüsse qualitätsgerecht 
zu organisieren.

Unter diesen „technokratischen“ Entwicklungen 
scheint die Bedeutung des Menschen zu schwin-
den. Das Gegenteil ist jedoch der Fall. Der Mensch 
ist als Kunde nicht nur Anforderungsgeber und 
Leistungsempfänger, er ist als Mitarbeiter auch Ini-
tiator und Gestalter von Qualität und Produktivität. 
Die Entwicklung hin zur „Industrie 4.0“ kann nur 
funktionieren, wenn der Mensch als deren Mittel-
punkt verstanden wird.

Dieses veränderte Umfeld mit neuen Herausfor-
derungen und Möglichkeiten für das Qualitätsma-
nagement hat eine Überarbeitung des vorliegenden 
Werkes notwendig gemacht. Die bisher bewährte 
Struktur wurde allerdings grundsätzlich beibehal-
ten.

Teil A erläutert die Konzepte und grundlegen-
den Philosophien des Qualitätsmanagements. Ne-
ben den neuen Herausforderungen im Kontext von 
Industrie 4.0 kommt dabei den Stellhebeln des un-
ternehmerischen Qualitätsmanagements die größ-
te Bedeutung zu. Diese gilt es, mit dem Ziel nicht 
nur hoher realisierter, sondern vor allem auch als 
solcher „wahrgenommener“ Qualität zu operatio-
nalisieren. Hierzu bietet das Aachener Qualitäts-
management Modell den organisatorischen und 
gestalterischen Rahmen.

Teil B greift die Markt-, die Führungs-  und die 
Betriebsperspektiven des Aachener Qualitätsma-
nagement Modells auf. Dabei wurden die Elemente 
auf die neuen Umgebungsbedingungen und Her-
ausforderungen angepasst. Daten- und Informa-
tionsverarbeitung kommt hierbei ebenso erhöhte 
Aufmerksamkeit zu wie der konsequenten Orien-
tierung am Produktentstehungsprozess. Der Be-
deutung eines umfassenden und integrierten Ener-
gie- und Ressourcenmanagements wird mit einem 
eigenen Kapitel Rechnung getragen. 
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Rechtliche Fragen, die sich in Zusammenhang 
mit dem Qualitätsmanagement ergeben, werden 
nun in einem eigenen Teil C des Buches unter der 
Überschrift „Legal Quality Management“ behan-
delt. Dabei wurde besonderer Wert darauf gelegt, 
diese Fragestellungen durchgängig im Aachener 
Qualitätsmanagement Modell zu verorten.

Teil D bietet mit den dort skizzierten Metho-
den einen systematischen Schnelleinstieg in den 
„Werkzeugkasten“ des Qualitätsmanagements. Da-
bei werden einheitlich jeweils Ziel und Vorgehens-
weise der Methode sowie Probleme und Herausfor-
derungen beim Einsatz erläutert.

Die neue Gliederung des Buches und die durch 
Erkenntnisse aus aktuellen Projekten erweiterten 
Inhalte tragen dazu bei, dass noch spezifischer und 
anwendungsorientierter sowohl auf die Belange 
von Einsteigern, als auch auf die Fragestellungen 
von Experten im Bereich des Qualitätsmanage-
ments eingegangen wird. Begleitet wird dies durch 

die Integration des neuen ISO-Entwurfs über das 
gesamte Werk hinweg. 

Wie bereits die vergangenen Auflagen, so wäre 
auch diese fünfte Auflage nicht ohne die Teilhabe an 
dem reichen Erfahrungsschatz der Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter des Lehrstuhls für Fertigungsmess-
technik und Qualitätsmanagement am Werkzeug-
maschinenlabor WZL, des Fraunhofer IPT und zahl-
reichen Partnern zustande gekommen. Ihnen, und 
hier insbesondere den Herren Dipl.-Ing. Dipl.-Wirt. 
Ing. Björn Falk und Dr.-Ing. Reinhard Freudenberg, 
gilt unser besonderer Dank für ihre stets engagierte 
Unterstützung bei der Überarbeitung des Buches.

Ein ganz spezieller Dank gebührt Herrn Philipp 
Reusch für die Neugestaltung des Kapitels 10, „Le-
gal Quality Management“ (Teil C).

Prof. Dr.-Ing. Robert Schmitt
Prof. Dr.-Ing. Dr. h.c. Dr. h.c. Prof. h.c. Prof. h.c. 
Tilo Pfeifer
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